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>*dj bin bei ©üftefer ©djreier
"' ©cm eS roenig ju ©eraen ging

©afj jetjt man roiff begrünben

©inen ©djroeiaer Gidjorien=3ting.

©aS roirft nur roelterfdjütternb

Stuf SSafen unb ©anten im Sanb

©te taffenfdjroingenb bort tratfdjen
©a8 lieget bocf) auf ber ©anb.

©afj Ijerrlidj nieberftrafjfet
®a§ achte ich nidjt gering:
Stuf bie ©rauben bie fadjenbe Sonne

Dljne SBolfen unb otjne Stingt

fiarmlose- ïttirtshausgcsprâcbe.
©rjrtfte: SBaS ifdj für ne Unterfdjieb aroüfdje n' eme SJtetjger

nnb eme SSioifeftor?
Stuebi: ©er SJtetjger ttjuet a'erft a'totfdjlafj unb ber 33 1 o t=

fettor ttjuet j'erft metjge.
* **

©tjrifie: Stber roaS ifdj für ne Unterfdjieb äroüfdje n'eme Sannibal
unb eme Str^t?

Stuebi: ©er eint frtfjt bie er i b'©änb überdjunnt, fälber, unb
br anbr git fe be SBürm!

* **
©' geifjt e fo nüt mei", fjet br ©üüfef einifdj g'Iängtmjtt au fnr

©rofjmuetter g'jammret.
©'fdjeljt br gana rädjt," fjet bic bruuf g'feit fjätt'fdj b'

SJtebiainer e djtrj metj t 3tuefj glalj, bu Safdjil"

Liebeserklärung.
Stofen, SSeifdjen, 33fumen, Steifen,
©te gebeitjen unb oerroetfen;
©odj ein ©era, baS Siebe fpridjt,

¦ ©aê oerroelfet niemals nidjt,.
©arum fagt ©ein gerbinanb:
Stofa reidj mir ©eine ©anbl

gerbinanb ,3tjj, Korporal.

Zarte Kriegsberichte aus Hfrika.
©nglänber braudjen nidjt au erröten fo lange fte roie SJtüufe ober

Kröten, im fjeitigen Kriege nodj S3uren töten, ©oldje ©epefdjen, bie

brittifdjen Stuljm erfjöfjten, tönten nodj immer roie füfje glöten. SBenn fie
aber baS ©egenteil böten, roären bie ©apfern benn bodj in Stöten unb

müfjien ben englifdjen SriegSrufjm löten, ©eute roirb roieber austrompetet,
man tjabe 5 SBuren getötet. Smil SBeiber, bie fdjimpfenb gebeftjget,
roürben fofortigft gforreidj gemetjget. ©ine Sitte, bie nun in grieben rufjt,
ift oerfjungert unb ging faput. ©in grämlidjer ©reis ift audj beförbert,
er rourbe fetjr rafdj, aber freunbfidj gemörbert. ©in Jtatfjofif, ber ftdj be=

fruaiftjelt, unb bodj geroefjrt, rourbe audj morijett. Um frierenbe Sinber
gu »erforgen, liefj man fte ungeftört oerroprgen. Statürtidj roirb's ©uropa
roeber pren nodj entbccfen, roenn fämtlidje S3urenfetjföpfe oerreden. ©a=

mit ober ntdjt alle garmen oeröben, barf Stiemanb ©unbe ober Saijen
töten, fonft fäme englifdje ©umanität roie ©iegeSberidjte immer au fpät.

ôtanzel.
©rft tjab' i ben SBein möge,
©ann fjat ber SBein mt möge,
Unb juft baberroege
©inb mir aUe grooa im ©trafjengrab'n g'lege.

Zeitgeist-Scheu.
SIffo audj unfere Utjren 3nbuftrie rotrb oom neuen beutfdjen QvW*

tarifentrourf empfinbtidj getroffen roaS nur bie beutfdje Stegierung gegen

unfre gettaeiger tjat?"
,3a, idj gfaube, gerabe oon ber freien ©djroeta tjer roitt man in

Käfer nopoliS nidjt an bie Seit" erinnert fein..."

Dte Rücksichtslosigkeit wird schlimmer.
©IfafcSotfjringen friegt ben Söller Unb bie ©lfafj=Sottjringer

brob ben So II er!

ZoUpolittscber Küchenzettel.

SBir friegen, au linbern unfre Slot, oon tinfS unb redjts SSiftuatien,
tfSXÔé StuS Ungarn Sorn aum tägtidjen S3rot,3Jtaccaront auS 3talien.
Stebljütjner felbft auS SBöfjmerfanb, bie roerben in bie ©djroeia gefanbt,
©eSgfeidjen fenbet ber rufftfdje $ar in gäfjdjen fdjmadtjaft ©aoiar,
SJtan braudjt ifjn nur aufs 33rot au ftreidjen, fo fpürt man beS SSefjagenS geidjen.
8tuS SttjeimS giebt eS Gfjampagnerroetn, auS Simburg SäS mit Souquet fein.
©otfja oerforgt unS reidj mit SBürflen, S3orbeaur, fdjenft ein, fobalb roir bürften,
Unb fo ein SJtann gern abftinenat, Sanb Staffau SBaffer ifjm frebenat,
Unb roer ba leibet an SJerftopfung, ©em Ijilft ©untjabiS Cuettentropfung.
©ie 33reffe fenbet uns Sapaunen, Gidjorien fdjicft baS Saljrerlanb,
¦Storbbeutfdjfanb fefbft mufj man nidjt ftaunen! ©djnapSfäffer mit fdjön

bfauem Stanb.

Stofintein unb 3ot)anniSbrot, an linbern unfre SeibeSnot,
©ie ftnb uns reidj befdjieben oom fonnenroarmen ©üben.
©iätlien fenbet S3ärenbred, ber treibt ben böfen ©uften roeg,
3dj meineSteifS tjab' lieber atoar, roenn'S mir im ©als oft feltfam roar,
©anSlebern, bie in Strasburg man gar trefflidj aubereiten fann.
©o roie'S ber Sßapft befofjfen fjat, ifjt man fidj gern an ©todfifdj fatt,
©er liegt im SJtagen roie ein ©djeit, befonbers in ber gaftenaeit.
SIuS ©offanb gtebt eS aufjerbem, benn bort ift'S gifdjen fefjr bequem,

3afjr auS, 3at)r für unfere ©tfdje, nodj anbere S3rut, oft nidjt gana frifdje.
SBie mufj unS bodj baS SluSfanb lieben, bafj eS fo oiele ©aben fdjidt
Unb unS mit SBein u. Sorn u. Stüben, ja fefbft mitSîoïïmopS unS begtüdt?
SJtcin greunb mufjt nur an eineS benfen, madj nidjt bie Stedjnung oljne SBirt,
©S fjanbeft ftdj ja nidjt umS ©djenfen, für baS bem ©eber ©an! gebüfjrt,
©S fjanbeft fidj um unfere SSaijen, bie liebt bie Stadjbarfdjaft fo fefjr;
SBir fönnten längft im ©aare fratjett, roenn nidjts in unferm S3eutef roär',
Um unfereS roerten StamenS ©lana fdjidt man unS feinen ©ärtngfdjroana,
©enn Stile, ©eib, ©ürf, 3ub unb dfjrift, unb SltteS, roaS beim ©anbef ift,
©ie tfjun'S um ben Sßrofit allein, baS tft ber 3roed Dom SBelioerein.

&
Der kleine freidenker.

SSfft er (bei einer gamilientafel mit getabenen ©aften): 3d) bemerfe eben,

bafj mir am STifdje unferer breijefjn finb, baë gefjt bodj unmögltd) fo.
¦ ©er fteine $an§: SJÎad) ©ir nidjtê brau§, 5ßapa, tdj roerbe immer

für jroei perfonen effen!
-X*-

Strafbares.
Seiber roill ein Sinb ertrinfen, bodj fein SSater nimmts in Sidjt;
Säfjt erfdjredt ben SJtut nicfjt finfen, fjat ein ©djiffdjen foSgemadjt.

Sfber SJaterl Sinb'eS=Steiter, gud, ein SBraoer ift empört
SBeil baS Sdjiffdjen, ©onnerroetterl ©aft ifjm felbft, nidjt ©ir gefjört!

®arf ein fdjofter 83ürger roagen einaufteigen in mein Sdjiff?
Dfjne midj oorfjer au fragen? 3ft ja reiner ©djelmenfniff !"

SJäterlein, ©ein StettungSfiijel roar benn bodj ein fdjledjter SBitj;
3tormann=©djumann ift ein ©pitjel, ber nidjt bellt roie blofj ein ©pitj

©er ©ine liebt bie ©anamuftf,
©in SInberer SJtarfdjeSffänge,
©er übt am S3iano ©tüd für ©tüd
Unb ber fiebt SMfSgefänge.
SJtauftrommel mandjeS ©era erlabt
Unb mandjer audj ift pftpegabt
Unb pfeift ben 3ungfernfrana fo fdjön,
©afj ©unb unb Satj in ©runbe gefjen.
SBer flug tft, fann fidj fefbft mit ©djroeigen
Slm beften muftfalifdj a^igen.

Stägel: ©änb'r jetj gfetj, Gfjueri, roie
fdjön fitttidj mer je?) uf'S SJtal roorbe ftnb
bin ©uS? aîrjtj ebigä ©aget, ruumetS j>& uf
mit bem Sumpeaüüg, bafj cS ä greub' ifdjt!

©ljueri! 3a, 8 bunft mi au, Stägef,

3tjr fjebib öppis Stedjt, aber umfeljrt ifdjt
au gfafjrä'I SBänn ©in ä ©äubi fjäb uf
ber Sinber unb ifdjt en ©rrpf im lifjarafter,
fo galjb er eifadj fji unb bennunaiert biefä
roäge Unfittfidjfeit, bänn rocrbit'S Ijinbere
feit, tjaut'S ober ftidjt'S, grau ober SJta,

^ unb roänn'S bie bräoftä Süüt ftnb. ©ie
Sumpämöntfdjer aber, roo ©ennunaierig g'madjt fjänb, bie ntadjä ft
bruS, ft roerib roofjt roüfjä roarum, unb bie fäbä lafjb mer natürli
laufä!

Stägel: 3a fäb fdjo, aber fitttidj ftnb mer tjalt berfür au!

^ch bin der Düfteler Schreier

Dem es wenig zu Herzen ging

Dah jetzt man will begründen

Einen Schweizer Cichorien-Ring.

Das wirkt nur welterschütternd

Auf Basen und Tanten im Land

Die tassenschwingend dort tratschen

Das lieget doch auf der Hand.

Dasz herrlich niederstrahlet
Das achte ich nicht gering:

Auf die Trauben die lachende Sonne

Ohne Wolken und ohne Ring!

harmlose Mirtsbäusgespräcbe.
Christe: Was isch sür ne Unterschied zwüsche n' eme Metzger

und eme Vivisektor?
Ruedi: Der Metzger thuet z'erst z'totschlah und der

Vivisektor thuet z'erst metzge.

Christe: Aber was isch sür ne Unterschied zwüsche n'eme Kannibal
und eme Arzt?

Ruedi: Der eint s rißt die er i d'Händ überchunnt, sälber, und
dr andr git se de Würm!

«-

,S' geiht e so nüt jizel", het dr Tüüfel einisch g'längwqlt zu syr
Großmuetter g'jammret.

.G'scheht dr ganz rächt," het die druuf g'seit hätt'sch d'

Mediziner e chln meh i Rueh glah, du Laschi!"

Liebeserklärung.
Rosen, Veilchen, Blumen, Nelken,
Die gedeihen und verwelken;
Doch ein Herz, das Liebe spricht,

MM Das verwelket niemals nicht,.
Darum sagt Dein Ferdinand:
Rosa reich mir Deine Hand!

Ferdinand Zux, Korporal.

25arte lîrîegsberîckîe aus Afrika.
Engländer brauchen nicht zu erröten so lange sie wie Mäuse oder

Kröten, im heiligen Kriege noch Buren töten. Solche Depeschen, die

brittischen Ruhm erhöhten, tönten noch immer wie süße Flöten. Wenn sie

aber das Gegenteil böten, wären die Tapfern denn doch in Nöten und

müßten den englischen Kriegsruhm löten. Heute wird wieder austrompetet,
man habe ô Buren getötet. Zwei Weiber, die schimpfend gebeftzget,

wurden sofortigst glorreich gemetzget. Eine Alte, die nun in Frieden ruht,
ist verhungert und ging kaput. Ein grämlicher Greis ist auch befördert,
er wurde sehr rasch, aber freundlich gemördert. Ein Katholik, der sich be-

kruzifixelt, und doch gewehrt, wurde auch morixelt. Um frierende Kinder

zu versorgen, ließ man sie ungestört verworgen. Natürlich wird's Europa
weder hören noch entdecken, wenn sämtliche Burensetzkövfe verrecken. Damit

aber nicht alle Farmen veröden, darf Niemand Hunde oder Katzen

töten, sonst käme englische Humanität wie Siegesberichte immer zu spät.

8îâN2el.
Erst hab' i den Wein möge.
Dann hat der Wein mi möge,
Und just daderwege
Sind mir alle zwoa im Straßengraö'n g'lege.

^eîîgeîst-8cbeu.
Also auch unsere Uhren-Industrie wird vom neuen deutschen

Zolltarifentwurf empfindlich getroffen was nur die deutsche Regierung gegen

unsre Zeitzeiger hat?"
Ja, ich glaube, gerade von der freien Schweiz her will man in

Kasernopolis nicht an die Zeit" erinnert sein..."

Vie R.ucksîcbîslosîgkeîî ivîrâ scblîrnrne?.
Elsaß-Lothringen kriegt den Köller - Und die Elsaß-Lothringer

drob den Kollerl

^olìpoìîîîscker kûckenseîîel.

AiHSt Wir kriegen, zu lindern uns're Not, von links und rechts Viktualien,
Aus Ungarn Korn zum täglichen BrotMaccaroni aus Italien.

Rebhühner selbst aus Böhmerland, die werden in die Schweiz gesandt,
Desgleichen sendet der russische Zar in Fätzchen schmackhaft Caviar,
Man braucht ihn nur aufs Brot zu streichen, so spürt man des Behagens Zeichen.
Aus Rheims giebt es Champagnerwein, aus Limburg Käs mit Bouquet sein.

Gotha versorgt uns reich mit Würsten, Bordeaux schenkt ein, sobald wir dürsten,
Und so ein Mann gern abstinenzt, Land Nassau Wasser ihm kredenzt,
Und wer da leidet an Verstopfung, Dem hilft Hunyadis Quellentropfung.
Die Brefse sendet uns Kapaunen, Cichorien schickt das Lahrerland,
Rorddeutschland selbst muß man nicht staunen! Schnapssässer mit schön

blauem Rand.
Nosinlein und Johannisbrot, zu lindern unsre Leibesnot,
Die sind uns reich beschieden vom sonnenwarmen Süden.
Sizilien sendet Bärendreck, der treibt den bösen Husten weg,
Ich meinesteils hab' lieber zwar, wenn's mir im Hals oft seltsam war,
Ganslebern, die in Straßburg man gar trefflich zubereiten kann.
So wie's der Papst befohlen hat, ißt man sich gern an Stockfisch satt.
Der liegt im Magen wie ein Scheit, besonders in der Fastenzeit.
Aus Holland giebt es außerdem, denn dort ist's Fischen sehr bequem,

Jahr aus, Jahr ein sür unsere Tische, noch andere Brut, ost nicht ganz frische.

Wie muß uns doch das Ausland lieben, daß es so viele Gaben schickt

Und uns mit Wein u. Korn u. Rüben, ja selbst mit Rollmops uns beglückt

Mein Freund mußt nur an eines denken, mach nicht die Rechnung ohne Wirt,
Es handelt sich ja nicht ums Schenken, für das dem Geber Dank gebührt,
Es handelt sich um unsere Batzen, die liebt die Nachbarschaft so sehr;

Wir könnten längst im Haare kratzen, wenn nichts in unserm Beutel wär',
Um unseres werten Namens Glanz schickt man uns keinen Häringschwanz,
Denn Alle, Heid, Türk, Jud und Christ, und Alles, was beim Handel ist,

Sie thun's um den Profit allein, das ist der Zweck vom Weltverein.

Der kleine freiclenker.
Vater (bei einer Familientasel mit geladenen Gästen): Ich bemerke eben,

daß wir am Tische unserer dreizehn sind, das geht doch unmöglich so.

Ter kleine Hans: Mach Dir nichts draus, Papa, ich werde immer

sür zwei Personen essen!

8îrafbares.
Leider will ein Kind ertrinken, doch sein Vater nimmts in Acht;
Läßt erschreckt den Mut nicht sinken, hat ein Schiffchen losgemacht.

Aber Vater! Kind'es-Retter, guck, ein Braver ist empört
Weil das Schiffchen, Donnerwetter! Halt ihm selbst, nicht Dir gehört!

Darf ein schofler Bürger wagen einzusteigen in mein Schiff?
Ohne mich vorher zu sragen? Ist ja reiner Schelmenkniff !"

Väterlein, Dein Rettungskitzel war denn doch ein schlechter Witz;
Normann-Schumann ist ein Spitzel, der nicht bellt wie bloß ein Spitz

Der Eine liebt die Tanzmusik,
Ein Anderer Marschesklänge,
Der übt am Piano Stück sür Stück
Und der liebt Volksgesänge.
Maultrommel manches Herz erlabt
Und mancher auch ist pfiffbegabt
Und pfeift den Jungfernkranz so schön,

Daß Hund und Katz zu Grunde gehen.
Wer klug ist, kann sich selbst mit Schweigen
Am besten musikalisch zeigen.

Rägel: Händ'r jetz gseh, Chueri, wie
schön sittlich mer jetz us's Mal worde sind
bin Eus? Potz ebigä Hagel, ruumets jetz uf
mit dem Lumpezüüg, daß es ä Freud' ischt!

Chueri! Ja, s dunkt mi au, Rägel,
Ihr hebid öppis Recht, aber umkehrt ischt

au gfahrä'I Wänn Ein ä Täubi häd uf
der Ander und ischt en Tropf im Charakter,
so gahd er eifach hi und dennunziert diesä
wäge Unsittlichkeit, dänn werdit's hindere
keit, Haut's oder sticht's, Frau oder Ma,

^ --iS" und wänn's die brävstä Lüüt sind. Die
Lumpämöntscher aber, wo Temmnzierig g'macht händ, die machä si
drus, si werid wohl wüßä warum, und die säbä lahd mer natürli
laufül

Rägel: Ja säb scho, aber sittlich sind mer halt derfür au!


	Stanzel

